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Juri Nikolaiewitsch ist das Bild eines 
echten und inspirierten Wissenschaftlers 
und Denkers, eines Mannes von höchster see-
lischer Harmonie. Er verstand sehr gut, daß 
die höchste Errungenschaft des Menschen 
in der Selbstverbesserung seiner Persön-
lichkeit liegt, daß nur die ständige Arbeit an 
sich selbst und die Entwicklung der Eigen-
schaften, die dem Menschen innewohnen, 
der ein vollkommenes Leben erstrebt, konn-
te allseitig sein Fachbereich bereichern und 
dieses über das Alltägliche hinwegheben. 

Swjatoslaw Roerich

Juri Roerich (1902–1960) war ein hervorragender 
russischer Orientalist, Sprachwissenschaftler und 
Enzyklopädist des 20. Jahrhunderts, der würdige 

Fortsetzer der Traditionen der russischen Orientalistik. 
Seine Werke über Tibetologie, Indotologie und Mongo-
listik, die in verschiedenen Ländern und auf verschiede-
nen Sprachen der Erde herausgegeben wurden, gelten 
seit langem als die Klassik der Orientalistik und sein 
Name gehört zu den Ehrenmitgliedern der zahlreichen 
wissenschaftlichen Gesellschaften Europas, Asiens und 
Amerikas. Er verfügte nicht nur über die vielseitigen 
Kenntnisse auf verschiedenen Gebieten: Geschichte, 
Archäologie, Literatur, Ethnografie, Religion, Kulturfor-
schung, sondern auch beherrschte viele orientalische 
und europäische Sprachen, deren Gesamtzahl mehr als 
dreißig war. Dabei waren es nicht nur klassische Spra-
chen Europas und Asiens, sondern auch lebendige Di-
alekte und Mundarten Indiens und Tibets. Genau des-
wegen konnte er sich mit Vertretern der asiatischen 
Völker frei umgehen, ihre kulturellen Traditionen be-
greifen und mittels Dialogs auf die inneren Verständ-
nisse hinarbeiten.

Juri Roerich wurde am 16. August (3. August nach 
altem Stil) 1902 im Dorf Okulovka in der Provinz Now-
gorod geboren. Seine Kindheit und Jugend verbrachte 
er in St. Petersburg, in der Stadt mit reichsten kultu-
rellen Traditionen und die damals für das größte Zent-
rum der Weltorientalistik rechtlich gilt. Juri und sein 

Nikolai Roerich. 
Gessar-Khan. 
Fragment.  
1941

2/3



jüngerer Bruder Swjatoslaw entwickelten sich unter 
dem wohltuenden Einfluss der Familie, wo die Atmo-
sphäre des gegenseitigen Verständnisses, der Liebe 
und der allgemeinen geistigen Bestrebungen herrsch-
te, dazu trug ihre Mutter (Helena Iwanowna Roerich) 
viel bei. Ihr Haus in St. Petersburg besuchten Dichter, 
Maler, Schriftsteller, Musiker, sowie bekannte Orien-
talisten – B.Turajew, F.Schtscherbatskoi, S.Oldenburg, 
A.Rudnew, W.Golubew. Begegnungen mit ihnen spielten 
wichtige Rolle im Werden Juris als Persönlichkeit und 
in der Bestimmung seiner zukünftigen wissenschaft-
lichen Interessen. Natürlich, darf man auch nicht die 
Tatsache ignorieren, dass Nikolai Roerich sich ab Mitte 
1900 Jahre immer häufiger und häufiger in seinen Li-
teratur- und Kunstwerken auf das Thema Orients, ins-
besondere Indiens bezog.

Helena Roerich. 
1900er 

Nikolai Roerich 
mit seinen 

Söhnen.  
[1913]

4/5



4/5



Seit 1912 besuchte Juri Roerich das private Karl-
May-Gymnasium in St. Petersburg, wo sein Vater sei-
nerzeit gelernt hatte. Die Geschichte war ein der Lieb-
lingsfächern des Jungen. Seine Schulaufsätze blieben 
erhalten und machen ein eingehender Ansatz zu den 
beschriebenen Ereignissen und sein aufrichtiges Inter-
esse am Fach deutlich. Obwohl nur Swjatoslaw Roerich 
ein professioneller Maler wurde, erbten beide Brüder 
das Malertalent vom Vater.

Mit 15 Jahren beschäftigte sich Juri Roerich zu-
sammen mit B.Turajew mit der Ägyptologie und zusam-
men mit A.Rudnew auch mit der mongolischen Sprache 
und der Geschichte der Mongolen. 

Im Dezember 1916 siedelte die ganze Familie we-
gen der Krankheit Nikolai Roerichs nach Sortawala über. 
Ende 1918 bis zum März 1919 wohnten die Roerichs 
in Wyborg und zogen dann nach London um. Zu dieser 
Zeit bildeten sich die Interessen von Juri Roerich end-
gültig und er wählte seinen zukünftigen Beruf. Er trat 
der indoiranischen Fakultät der Hochschule für orienta-
lische Sprachen an der Universität zu London bei. Dort 
studierte er nur ein Jahr, aber seine Sprachbegabung 
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war so ausgeprägt, dass er als bester Student in Sans-
krit dem für Indien zuständigen Staatsekretär vorge-
stellt wurde, als dieser die Universität besuchte, und 
der Hochschulrektor, der bekannte britische Orientalist 
Sir Denisson Ross, interessierte sich für sein Studium 
auch nach seiner Versetzung nach Harvard.

Im September 1920 zog die Familie Roerich in die 
USA um, wo Juri Roerich in der Harvard-Universität dem 
Institut für Indische Philologie beitrat, die er 1922 mit 
Abiturs beendete. 

1922–1923 studierte er in Sorbonne (Universität 
zu Paris) an der Hochschule für orientalische Sprachen 
(an den zentralasiatischen, indischen und mongolisch-
tibetischen Fakultäten wohnte er Sprachkursen für chi-
nesische und persische Sprachen bei) und gleichzeitig 
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